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»how many roads must a man walk down …« Das 
Charmante an diesem song ist, dass er mit zwei Ak

korden zu begleiten ist. Und wie er auf die Begleitung 
wirkt. Minnesänger wussten schon immer, dass der 
Weg zum herzen durch Musik gebahnt wird. eine eng
lische Arbeitsgruppe um den evolutionspsychologen 
robin Dunbar wollte nun herausfinden, ob gemeinsa
mes singen auch die Gruppenbildung beschleunigt. 

Die Psychologen verglichen in einem Feldexperi
ment über sieben Monate hinweg die teilnehmer ver
schiedener Freizeitkurse: kreatives schreiben, hand
werken und singen. Am schnellsten fühlten sich die 
teilnehmer, die zusammen trällerten, miteinander ver
bunden. Bei den übrigen Aktivitäten dauerte das Auf
tauen länger. Die Autoren vermuten, dass sich singen  
in der Menschwerdung bewährt hat, um schnell einen 
Draht zu allen in einer Gruppe zu entwickeln, auch 
wenn man nicht jedem einen Brief schreiben oder  
mit ihm basteln mag. »Wo man singt, da lass dich ruhig 
nieder, böse Menschen haben keine Lieder«, meinte 
 Johann Gottfried seume. Zumindest wachsen dort of
fenbar Vertrauen und Kooperation. 

Leider haben böse Menschen im Dritten reich auch 
die Psychologie des singens derartig missbraucht, dass 
erst mehrere Generationen später in Deutschland wie
der ohne schlechte Gefühle zusammen Volkslieder ge
schmettert werden. Aber es tut sich viel, zum Beispiel 
gibt es die initiative »singende Krankenhäuser«. Ge
meinsam zu musizieren, wirkt entspannend und lindert 
schmerzen, denn es setzt Oxytozin und endorphine 

frei. ein weiteres neues Phänomen ist das »rudelsin
gen«: ein Leittier vorne mit Lightshow, sprich Vorsän
ger und Projektion der texte, genügt, um Menschen al
ler Generationen mit »sieben Fässer Wein« zu einem 
rudel zusammenzuschweißen, ohne dass Alkohol flie
ßen muss. Durch die texttafeln fällt die größte hürde, 
denn wer kennt schon noch Liedtexte auswendig? Auf 
welchen musikalischen Bildungskanon kann man sich 
hier zu Lande noch einigen, wenn selbst das beliebteste 
Geburtstagslied das englische »happy Birthday« ist statt 
»Viel Glück und viel segen«? 

ich vermute ja, dass auch Männer im Fußballstadion 
nicht primär das spiel interessiert – das ließe sich da
heim am Bildschirm viel besser verfolgen. es geht ums 
rudelgröhlen! Wann haben sie das letzte Mal gesungen, 
also nüchtern und freiwillig? Oder haben sie doch nur 
eine CD eingelegt? immerhin gibt es in Deutschland 
noch mehr Chöre als Fußballvereine. 

Der Advent ist eine schöne Gelegenheit, um sich in 
der Dunkelheit von Weihnachtsmarkt oder Kirche mal 
wieder zu trauen, mitzusingen. Bis »Owi« lacht, in der 
stillen nacht. Und sollte wegen der globalen erwär
mung kein schnee liegen, gibt es wenigstens dazu eine 
lokale erwärmung in der herzregion. Jauchzet, frohlo
cket! singt unter der Dusche oder »in the rain«. Und 
wenn einer fragt »Was soll das?«, entgegnet etwas von 
Grönemeyer. Oder stimmt den Kanon an: »Froh zu sein 
bedarf es wenig, und wer froh ist, ist ein König!« Den 
ganzen Winter durch, bis der eisbrechereffekt Mensch 
und natur vom eise befreit und es heißt: »es tönen die 
Lieder, der Frühling kehrt wieder!« H

Weihnachtliches Rudelsingen

Q u e l l e
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Psychotest:
Wenn Sie gemeinsam mit anderen singen, 

singen Sie …?

A) lauter 
B) leiser
C) schöner

D) schiefer

D r .  e c k a r t  v o n  h i r s c h h a u s e n 

ist Mediziner, Moderator und derzeit mit seinem Bühnen
programm »Wunderheiler« auf tour. Mit dem Publikum singt  
er gerne »Wunder gibt es immer wieder«. erst schämt sich 
jeder etwas fremd, am ende sind jedoch alle sehr beschwingt.
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